JUGENDMESSE, Sonntag, 30.11.2003

Thema: ADVENT = URE  / Abenteuer Advent

Lied:
Begrüßung: Herr Pastor Frohn

Einleitung:


Henning:
Heute haben wir den ersten Advent.  Bestimmt haben Sie heute auch die erste Kerze an ihrem Adventkranz zu Hause angezündet und es sich gemütlich gemacht. 

Aber haben Sie auch schon darüber nachgedacht – was ist das eigentlich ....... Advent?

Denise:
Advent, das ist die Zeit der Erwartung – eine Zeit der Geheimnisse wir warten auf  die Geburt Jesus, auf die Ankunft Gottes bei uns Menschen, wir warten also darauf, dass wir einem Geheimnis begegnen.

Henning:
Aber ein Geheimnis hat für mich immer mit Abenteuer zu tun. Und was soll denn hier schon abenteuerliches sein? Das Anzünder einer kleinen Kerze doch wohl kaum.

Denise:
Nein natürlich nicht. Die kleine Kerze ist doch nur ein äußeres Zeichen.

Henning:
Aha. Du meinst also, es sind die Inhalte, die so spannend und abenteuerlich sind im Advent.

Denise:
Genau.

Henning:
Mhh! Und um welche Inhalte geht es im Advent? Ich meine, mit denen wir uns wirklich beschäftigen?

Denise:
Auf Anhieb fällt mir da ein: Geld, Geschenke, Glimmer, Glitzer und ganz viel Stress

Henning:
Und das soll Advent sein?

Kyrie:
Herr Pastor Frohn
Tagesgebet: Lena:
Guter Gott, wir Menschen tappen jedes Jahr aufs Neue in unsere eigene Falle. Wir meinen, Advent wären die Zeit, die wir nutzen müssen, um Weihnachten zu machen. Dabei können wir mit all unseren Einkaufslisten, raffinierten Menüvorschlägen, den liebevoll ausgesuchten Geschenken und all unseren Vorbereitungen Weihnachten nicht machen. 

Weihnachten geschieht einfach. 

Du, Gott Vater, schenkst es uns, einfach so, ohne Vorleistung, ohne Perfektionismus. Du wartest nicht, bis wir mit allem fertig sind, nein, du kommst uns entgegen. Und darum wollen wir den Advent nutzen nicht nur für all unsere Vorbereitungen, sondern auch zum Innehalten, Stillwerden, lauschen, hoffen und sehnen, damit wir etwas von diesem Geheimnis, diesem Abenteuer das sich da ankündigt bemerken, vielleicht sogar verstehen.

Lesung: Jer. 33, 14 – 16

Lied:

Evangelium: Lk 21, 25 - 36

Denise:
Oh, die letzten Zeilen des Evangeliums sind mir jetzt aber so richtig unter die Haut gegangen.

"Seht euch vor! Laßt euch nicht vom Rausch umnebeln oder von den Alltagssorgen gefangennehmen. Sonst werdet ihr von jenem Tag unvorbereitet überrascht wie von einer Falle, die zuschlägt. Denn er kommt plötzlich über alle, die auf der Erde leben."

Lena:

Das ist doch genau das, wovon wir die ganze Zeit gesprochen haben. Wir sind so verstrickt, ja gefangen in unseren Äußerlichkeiten und falschen Wichtigkeiten, dass wir uns die Sicht auf das Wesentliche selbst verstellt haben. 

Henning:
Und Weihnachten wundern wir uns dann, wenn nach 2 Tagen alles vorbei ist und trotz dem ganzen Tamtam ein Gefühl sich in uns breit macht, das etwas fehlt.

Denise:
Aber bitte, was fehlt?

Lena:

Also wenn äußerlich alles perfekt ist, dann muß es an den Inhalten liegen, oder besser ausgedrückt, was wir in unserem Innern aus Weihnachten gemacht haben.

Denise:
Und vielleicht ist ja dann der Advent dazu da, das wir auch mal unser Innerstes auf Weihnachten hin vorbereiten.  

Henning:
Oh, ich glaube, ich weiß jetzt, was du zu Beginn der Messe mit Abenteuer Advent gemeint hast. Abenteuerlicher als sich selber zu erforschen, und zwar ...ehrlich, kann ja kaum etwas sein..............................einige Sekunden Pause

Stellen wir uns also folgende Fragen:

Bei jeder Frage wird die Kirche dunkler gemacht.

Denise:
1. Was ist in mir?

Viel Oberflächliches – viel Unwichtiges – viel Überflüssiges

und – wir sollen ja ehrlich sein – auch viel Dunkles.

Lena:

2. Bin ich bereit, göttliches in mir zu erkennen?

Kann ich teilen?

Will ich Verantwortung übernehmen für meine Umwelt?

Möchte ich Zeit haben für andere?

Bin ich bereit, den Anderen als ein Geschöpf Gottes zu respektieren?

Darf ich alles tun, zu dem ich fähig bin?

Liebe ich?

Denise:
3. Was will ich in meinem Leben erreichen?

Karriere machen, Geld, Erfolg, einen Platz an der Sonne,

Bequemlichkeit, Ansehen, Coolness, Schönheit........

Henning:
4. Maria und Josef haben ja zu Gott gesagt und sich auf das Abenteuer der      Menschwerdung Gottes eingelassen.

Höre ich den Ruf Gottes an mich?

Bin ich bereit, in seinem Namen Unbequemlichkeiten und Gefahren auf mich zu nehmen?

Mag ich mich auf Veränderung einlassen?

Lasse ich mich in meinem Innersten erschüttern?

Werde ich mich in Bewegung setzen können?

Möchte ich eine Richtungsänderung in meinem Leben zulassen?

Kann ich mich auf Gott einlassen?

Die Kirche ist jetzt ganz dunkel – einige Sekunden verstreichen lassen

Lena:

Und nun?

Kurze Pause

Henning:
So hatte ich mir das Abenteuer Advent nicht vorgestellt.

Denise:
Der Unterschied zwischen Advent draußen und hier drinnen in der Kirche, zwischen Glimmer und Glitzer, Gerüchen, Geräuschen und den Gefühlen der Rührseligkeit......... und der Dunkelheit, der Stille und dem Gefühl der Betroffenheit könnte größer nicht sein.....................................

Wie geht es Ihnen? Teilen Sie unsere Empfindungen? Fühlen sie sich auch so unangenehm berührt wie wir?

Lena:

Wir haben lange gezögert, ob wir uns und Sie dem aussetzen sollen. Aber wir sind zu dem Ergebnis gekommen: Ja. Denn unser Abenteuer ist noch nicht zu Ende. Wir haben zwar festgestellt, das vieles in uns fragwürdig und änderungsbedürftig ist, aber wir haben auch festgestellt, das es nicht nur Dunkelheit gibt.

Auch in uns ist Bereitschaft, wie Maria und Josef Ja zu sagen, vielleicht nicht so kompromißlos wie bei diesen beiden, aber sie ist da, wie ein kleines Licht, das in der Dunkelheit leuchtet. 

Henning:
Und wenn ich all den Glimmer und Glitzer der Selbsttäuschung einmal weglasse und wirklich bereit bin, meine Dunkelheit zu erkennen, zu akzeptieren und mich ihr zu stellen, dann bin ich auch in der Lage zu erkennen, das es das kleine Licht gibt, das den Namen Hoffnung trägt. Die Hoffnung, dass ich in der Lage bin, mein göttliches Potential in mir zu erkennen und Wirklichkeit werden zu lassen.

Lena:

So ist das mit dem Abenteuer Advent. Gott nimmt uns unsere Dunkelheit nicht, aber er kommt als Licht in unsere Finsternis.

Den folgenden Text aus Jesaja bitte leise mit Musik unterlegen, während der Text vorgelesen wird, trägt ein Meßdiener eine brennende Kerze langsam durch den Mittelgang bis zum Altar.

Denise:
" Steh auf, werde Licht!

Denn dein Licht kommt,

und der Glanz des Herrn erstrahlt über dir.

Schau hin! Finsternis bedeckt die Erde,

Dunkel die Völker.

Doch über dir strahlt der Glanz Gottes auf,

und sein Licht breitet sich über dich.....

Friede wird ein Land regieren,

und Gerechtigkeit wird über dich herrschen....

Die Sonne wirst du nicht mehr brauchen

als Licht für den Tag,

den Mond nicht mehr zum Schein für die Nacht.

Gott selbst wird dein ewiges Licht,

Gott wird dein Glanz sein. "

Die Musik bitte noch einige Sekunden weiterspielen, dann in ein Lied übergehen lassen.

Lied:

Fürbitten:
Herr Pastor Frohn:

Wer sich vom Advent, vom Geheimnis der Menschwerdung Gottes in sich berühren läßt, für den ergibt sich Neues, Geheimnisvolles – scheinbar Wichtiges wird unwichtig, Unwesentliches wird plötzlich wesentlich. Ich werde bereit, mir alle Pläne durchkreuzen zu lassen, weil etwas Neues und Größeres in mein Leben kommt. 

Guter Gott, viele Bräuche und Gewohnheiten die wir im Advent pflegen, können gedankenloses nach- und mitmachen sein, aber wir können auch versuchen, äußeres mit Inhalten zu füllen, damit wir in das Leben unserer Mitmenschen das Weihnachtslicht bringen.


Deshalb bitten wir:

Henning:
Lieber Gott, der jährliche Geschenkschlagabtausch nimmt immer drastische Formen an und wird oft nur noch als lästige Pflicht betrachtet und empfunden. Aber so ein Geschenk ist nicht nur etwas äußerliches, sondern auch ein Zeichen für etwas innerliches, etwas Unsichtbares. 

Wenn ich in diesem Jahr Geschenke aussuche, einpacke und überreiche, dann möchte ich damit die Botschaft verbinden: "Ich freue mich, dass es dich gibt. Ich mag dich, deine Freundschaft ist mir wertvoll."

Jedes Geschenk von mir soll Licht bringen.

Denise:
Lieber Gott, es ist lange her, dass die Tage des Advent Tage der Stille waren. Wir werden überflutet von Lichtern, überlärmt von Worten und überrannt von rastloser Leere.

Ich möchte versuchen mir in diesen Tagen kleine Inseln zu schaffen, damit ich zur Ruhe kommen und mich selber aus dem Sklaventum der Begierden und Leidenschaften befreien kann.

Damit ich dein Licht, Gott in mir entdecke.

Lena:

Lieber Gott, jeden Tag werden Lichterketten und Kerzen entzündet. Zu Hunderten strahlen sie an Häusern und Bäumen, in Schaufenstern und Wohnzimmern.

Aber jedes Licht, das wir anzünden soll uns daran erinnern, dass alles Licht nichts an der Dunkelheit zwischen den Menschen zu ändern vermag, wenn wir den Funken in uns nicht überspringen lassen.

Ich selber möchte Licht sein.

Henning:
Überall sehen wir schon Krippendarstellungen. Auch hier in der Kirche ist die Krippe schon fertig. Aber erst wenige Figuren sind zu sehen. Maria erkennen wir und den Engel, der ihr die Botschaft Gottes überbringt. 

Wenn wir in diesen Tagen an Maria und Josef denken, dann wollen wir dankbar dafür sein, dass sich diese Beiden auf das Abenteuer der Menschwerdung Jesu eingelassen haben.

Wir wollen wie sie, das Licht Gottes in uns wachsen lassen.

Herr Pastor Frohn:
Wir wollen wie Maria und Josef neue Schwerpunkte setzten.

Andere Richtungen einschlagen.

Die Perspektive verändern.

Neue Gedanken zulassen.

Uns auf dich, Gott einlassen.

Lied zur Gabenbereitung:

Lied zum Sanctus:

Lied zum Friedensgruß:

Lied zur Kommunion:

Henning spielt auf der Gitarre, folgender Text wird dazu gelesen:

So viele Nächte sitze ich am Fenster,

warte auf den Einen, der mir sein Lied singt.

So viele Träume sind tief in mir verborgen,

alleine in der Dunkelheit, aber nun kommst du.

Und du erhellst mein Leben.

Du schenkst mir Hoffnung.

Du erhellst meine Tage

und füllst meine Finsternis mit ( Licht oder Liebe? ).

Schlingernd im Leben, treibend in der Dunkelheit,

finde ich endlich eine Heimat.

Endlich eine Chance zu sagen: "Hey! Ich liebe dich!"

Und bin nie wieder allein.

Und du erhellst mein Leben.

Du schenkst mir Hoffnung.

Du erhellst meine Tage

und erfüllst meine Finsternis mit .......

Es kann nicht falsch sein, denn die Gefühle sind echt,

weil du,

du erhellst mein Leben.

Die Gitarre spielt weiter und Lena singt: You light up my life

So many night I`d sit by my window

waiting for someone to sing me his song.

So many dreams I kept deep inside me,

alone in the dark, but now you´ve come along.

Refrain:

And you light up my life.

You give me hope, to carry on.

You light up my days

and fill my nights with ( light oder love ? )

Rollin` at life, adrift in the darkness,

could it be fin´lly I`m turning for home.

Fin`lly a chance to say: "hey! I love you!"

Never again to be all alone.

Refrain::::::

It can`t be wrong when it feels so right,

`cause you

you light up my life.

Schlußgebet Denise:
Guter Gott,
Advent, dass heißt warten und lauschen, ob sich irgendwas tut.

Das ist suchen und sich auf den Weg machen. Das ist träumen und wünschen, hoffen und ersehnen. Das ist sich nicht zufrieden geben mit dem, was vordergründig ist – das ist sich ausstrecken nach dem, was noch nicht ist – aber was sein könnte. Das ist sehnsüchtig sein nach mehr Leben und Lebendigkeit, das ist Ausschau halten nach dir Gott in meinem Leben. Das ist staunen können. Das ist wach sein, hellwach – und hinschauen, hinschauen auf mein Leben, auf diese Welt. Und dann fängt das Abenteuer Advent an: das Unsagbare hören, dem Unglaublichen trauen, sich aufmachen, sich auf den Weg machen.

Abenteuer Advent heißt, mitten im Dunkel das Licht zu sehen, sich anstecken zu lassen und zu dir Gott ja sagen.


Schlußlied:



